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Durch König Ludwig I. 1830 gegründet, unterlag die Oberste 
Baubehörde im Laufe ihrer knapp 190-jährigen Geschichte 
einem stetigen Wandel. So wurde sie nach den Anfängen 
als zentrale Stelle des staatlichen Bauwesens in Bayern 
bereits im Jahr 1872 um 24 Straßen- und Flussbauämter 
erweitert. Der nächste große Schritt folgte dann nach Kriegs-
ende 1945 mit der Eingliederung der ehemaligen Reichs-
autobahnbehörden in die Bayerische Staatsbauverwaltung. 
Um auf den enormen Baubedarf zu reagieren, wurden in den 
1960er-Jahren die Straßenneubauämter Regensburg, Bam-
berg und Kempten eingerichtet. Mit der Gebietsreform 1972 
�elen die örtlichen Zuständigkeiten dann auf 22 Straßenbau-
ämter und ein Straßen- und Wasserbauamt. 1978 wurden die 
Autobahnbauämter München und Nürnberg in den Rang von 
Mittelbehörden erhoben und in Autobahndirektion Südbay-
ern beziehungsweise Nordbayern umbenannt. Die Straßen-
neubauämter löste man bis zum Jahr 1982 sukzessive auf 
und gliederte sie in bestehende ˜mter ein.
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TRADITION UND ZUKUNFT
Die Bayerische Staatsbauverwaltung im Wandel der Zeit

Autor Josef Glashauser
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Rund sieben Jahrzehnte lang verwalteten die 
Länder die Autobahnen und Bundesstraßen im 
Auftrag des Bundes � und kümmerten sich um 
Planung, Bau, Erhalt sowie Betrieb dieser Ver-
kehrswege. Nun steht die größte Reform in der 
Geschichte der Autobahnen bevor. Im Juni 2017 
beschloss der Bundestag im Rahmen des Ge-
setzespakets zur Neuordnung der Bund-Länder- 
Finanzbeziehungen unter anderem die Gründung 
der �Infrastrukturgesellschaft für Autobahnen 
und andere Bundesfernstraßen� (IGA). 

Bayern hatte sich im Vorfeld intensiv, doch leider 
vergeblich dafür eingesetzt, die bewährte und 
erfolgreiche Arbeit der beiden Autobahndirek-
tionen in der bisherigen Form zu erhalten. Und 
so übernimmt ab 1. Januar 2021 die IGA die bis 
dahin weiterlaufende Auftragsverwaltung von 
den Ländern. Hoheitliche Aufgaben, die weder 

dem Bundesministerium für Verkehr und digita-
le Infrastruktur (BMVI) selbst obliegen, noch der 
IGA durch Beleihung zugewiesen werden, fal-
len künftig größtenteils in den Aufgabenbereich 
des ebenfalls neu zu errichtenden �Fernstraßen- 
Bundesamts� (FBA). Was die Verwaltung der 
Bundesstraßen betrifft, wird es im Gegensatz 
zu den Autobahnen weniger Veränderungen ge-
ben, da hier die bewährte Auftragsverwaltung 
beibehalten werden kann. Zwar bietet das ge-
änderte Grundgesetz auch in diesem Bereich die 
Möglichkeit, dem Bund die Verwaltung auf An-
trag hin zu übertragen; in Bayern sollen die Bun-
desstraßen allerdings in der Zuständigkeit der 
Staatlichen Bauämter verbleiben. Die rechtlichen 
Rahmenbedingungen für die IGA, das FBA und 
die Transformationsphase sind im Grundgesetz 
beziehungsweise den umfangreichen Begleit
gesetzen konkretisiert. 
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» Standortkonzept IGA

ZWISCHEN KONTINUIT˜T UND 
TRANSFORMATION
Wie sich Bayern der Neuordnung von Verantwortlichkeiten  
im Autobahn- und Fernstraßenbereich stellt

Autoren Angela Roßmann, Wolfgang Zettl
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MOBILIT˜T IM 21. JAHRHUNDERT
Herausforderung gesellschaftlichen Zusammenlebens
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STRASSENBAUFINANZIERUNG 
Von Programmen, Kommissionen 
und Partnerschaften
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DIGITALISIERUNG 
VER˜NDERT
Bayern auf dem Weg zum 
Smart Country

Die fortschreitende Digitalisierung verändert unsere Ge-
sellschaft in rasantem Tempo. Sei es die Arbeitswelt, wo 
digitale Prozesse und Geschäftsmodelle in zunehmendem 
Maße traditionelle Muster ersetzen, oder auch das private 
Umfeld, in dem die Nutzung digitaler Informationsquellen 
mittlerweile fester Bestandteil des Alltags geworden ist. 
Doch wie vielversprechend die neuen Möglichkeiten auch 
sein mögen � entscheidend für die eigene Zukunftsfähig-
keit ist in erster Linie der schnelle und barrierefreie Zugang 
zu den digitalen Technologien.

D
Autoren Christian Peetz, Roland Degelmann

DIGITALISIERUNG VER˜NDERT
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N˜CHSTE AUSFAHRT: ZUKUNFT 
Wie auf der A 9 Technologien und Konzepte für den 
Straßenverkehr von morgen erprobt werden
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INFORMATION IST ALLES
Das Straßeninformationssystem BAYSIS

»�Wissen heißt wissen, wo  
es geschrieben steht.«

Albert Einstein
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IMMER IM BILDE
Planen und bauen mit modernen Geoinformationssystemen

 Einsatzbereiche  
von Geodaten in der 
Straßenbauverwaltung
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GEMEINSAM SCHNELLER  
VORANKOMMEN
Planungsabläufe und Planungsbeschleunigung

Bedarfsplanung
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Ausführungsplanung

Gesehenvermerk

Planfeststellung / Baurecht *

Raumordnungsverfahren *

*mit Öffentlichkeitsbeteiligung

Linienbestimmung

Genehmigungsplanung

Feststellungsentwurf

Projektabstimmung mit dem Bauherrn

Entwurfsplanung

Vorentwurf

Vorplanung

Voruntersuchung

Projektabstimmung mit dem Bauherrn

Projektabstimmung mit dem Bauherrn
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Straßen und Brücken prägen ganz entscheidend das Bild 
unserer (Kultur-)Landschaft. In diesem Bewusstsein ver-
folgt die Straßenbauverwaltung den Anspruch, baukulturel-
le Belange in ihren Planungen zu berücksichtigen. Schließ-
lich gilt es, die Bauwerke so behutsam in die gewachsene 
Umgebung einzubinden, dass sie von den Bürgerinnen und 
Bürgern nicht als Fremdkörper, sondern als selbstverständ-
licher Teil der Landschaft wahrgenommen werden. 

Der Leitgedanke �Kulturlandschaft erhalten� geht damit 
über rein technisch-funktionale Anforderungen an das Bau-
werk Straße hinaus; auch Nebenanlagen wie Parkplätze, 
Rast- oder Lärmschutzanlagen, Abgrabungen, Aufschüttun-
gen sowie Entwässerungseinrichtungen müssen integraler 
Teil des Gestaltungskonzepts sein. 
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GESUNDES MITEINANDER

GESUNDES 
MITEINANDER 
Landschaftsp�ege, Natur- und  
Gesundheitsschutz im Straßenbau

Autoren Amelie Ganslmeier, Manfred Kinberger, Steffen Miethig
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Eine leistungsfähige Verkehrsinfrastruktur bildet das Funda-
ment für gesellschaftlichen Wohlstand � in Bayern, Deutsch-
land und Europa. Doch je weiter die wirtschaftliche Entwick-
lung voranschreitet, desto mehr Ansprüche gilt es für die 
Infrastruktur zu erfüllen. Beide Bereiche, Infrastruktur und 
Prosperität, sind also untrennbar miteinander verknüpft. 
Umso wichtiger ist es, die vorhanden Verkehrsnetze regel-
mäßig auf den künftigen Bedarf hin zu überprüfen und ge-
gebenenfalls zu optimieren. Neben den rein verkehrlichen 
Belangen spielen hier auch raumordnerische, wirtschaftli-
che sowie rechtliche Rahmenbedingungen eine Rolle. Bei 
der Beurteilung, ob eine bauliche Maßnahme notwendig 

E
 Module des Lan-

desverkehrsmodells

Hof

Nürnberg

München

MOBILIT˜T MIT WEITBLICK
Vorausschauend planen dank digitaler Verkehrserhebung  
und Verkehrsmodellierung

Autoren Reiner Scharrer, Christoph Maget, Georg Ertl
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(MIT-)TEILEN UND EINBINDEN
Der Straßenbau in Zeiten von Social Media













84

FUNDAMENT DER 
INFRASTRUKTURPLANUNG
Netzgestaltung, Widmung, Bedarfs- und Ausbauplan
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DRANBLEIBEN: 
HERAUSFORDERUNG 
STRASSENERHALTUNG
Die richtigen Maßnahmen zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort
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NEUE STRASSEN FÜR BAYERN
Herausragende Einzelprojekte im Freistaat

D A 94, Goldachtal-
brücke im Abschnitt 
Pastetten � Helden-
stein
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FREIE STRASSEN �  
AUCH IM WINTER 
Der Straßenbetriebsdienst in Bayern
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Straßen leisten einen beachtlichen Beitrag zur Bewältigung 
des immer noch steigenden Verkehrsaufkommens � und 
bilden damit einen wichtigen Faktor für die wirtschaftliche 
Fortentwicklung unseres Landes. Zugleich weist jedoch 
kein anderer Verkehrsträger ähnlich hohe Unfallzahlen auf: 
Allein in Bayern wird durchschnittlich alle sieben Minuten 
eine Verkehrsteilnehmerin oder ein Verkehrsteilnehmer im 
Straßenverkehr verletzt, alle 14 Stunden erliegt eine Person 
ihren Verletzungen. Blickt man in diesem Kontext auf die 
Unfallstatistiken anderer Verkehrsträger � wie beispielswei-
se der Eisenbahn � wird schnell deutlich, welch vergleichs-
weise große Gefahren für Leib und Leben der Straßenver-
kehr birgt. Trotzdem sind die Erfolge der Bemühungen, die 
in den vergangenen Jahrzehnten zur Verringerung des Un-
fallrisikos auf den Straßen unternommen wurden, unüber-
sehbar: Schließlich nimmt die Zahl der schweren Unfälle 
auf Bayerns Straßen seit Beginn der 1970er-Jahre � als die  
Anzahl der Getöteten und Schwerverletzten in Bayern ihr 

S

GUTE FAHRT � 
AUF SICHEREN STRASSEN
Verkehrssicherheit heute und in Zukunft

 Landstraße mit 
gutem Sicherheits-
niveau

Autor Dr.-Ing. Volker Spahn
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WEGE EBNEN
Wie wir gemeinsam an einer Zukunft 
ohne Barrieren arbeiten













136

RADVERKEHR 
Bayern auf dem Weg zum Radlland Nummer eins
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